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Ar einem Me.
22. März ISIS . Das Hauptereignis ist der Fall

. h.„ «er Festung Przemyfl . Nach 4 »/ , monatlicher Einschließung
S Mik die Russen am Ende ihrer Kraft angelangt , wurden

M Forts . Brücken , masfenhafes Kriegsmaterial usw.
von den Österreichern gesprengt ; die Explosionen waren
I} furchtbar , daß die Russen anfänglich glaubten , es nahe
em österreichisches Ersatzheer ; die Rauchwolken stiegen

zu 400 Meter Höhe empor . Es fand keine eigentliche

s . aus
lter
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Übergabe der Festung statt , vielmehr standen die öster¬
reichischen Offiziere überall mit weißen Fahnen auf den
Gürtelwerken und ließen die Russen herankommen ; sie
erklärten dem Feinde : „Se . Exzellenz kann die Festung
wegen Hungers nicht mehr halten und überläßt alles
übrige der Ritterlichkeit des Gegners " . Dieser zeigte
sich ausnahmsweise anständig ; in Anerkennung der
heldenmütigen Verteidigung der Festung befahl der rus¬
sische Generallissimus , außer dem Kommandanten von
Przemysl auch den zum Stabe gehörigen tapferen Offizieren
die Dkgen zu belassen und auch die Besatzung besonders
ehrenvoll zu behandeln . — Man konnte in Memel nach
dem Abzug der Russen übersehen , wie die Räuberbande
gehaust hatte ; tote Zivilisten lagen in den Straßen,
abgeschlachtet aus reiner Mordgier und ohne jeden Zweck.
Rach amtlicher Feststellung wurden bei dem Russeneinfall
im Kreise Memel von Zivilpersonen 63 getötet , 43 ver¬
wundet , 458 verschleppt , darunter 189 Frauen und 100
Kinder . Bereits am 22 . März begann die Verfolgung
der Mordbrennerb rnde , die bei Polangen erhebliche Ver¬
luste erlitten . — Die Österreicher zogen in Sanagora ^in
der Bukowina ein ; sie wurden von der armen und von
den Russen ausgeraubten und gepeinigten Bevölkerung
mit ungeheurem Jubel empfangen , alles wurde herbei-
geschleppl zur Erquickung der Truppen , was nur die
ärmlichen Verhältnisse gestatteten . Zur selben Zeit griff
das Kavalleriestreifkorps des Grafen Bissangen die Russen
bei Zaleszyki , östlich von Kolomea an und stürmte die
Höhe von Zazawa , die Russen im Rücken fassend ; der
Zweck , der erreicht wurde , war , die Russen von der
österreichischen Hauptmacht , die bei Stanislau stand , ab¬
zuziehen . — Im Westen wurde ein Nachtangriff der
Franzosen aus die Lorettohöhe , ebenso bei Badonviller
abgeschlagen ; feindliche Flieger warfen Bomben aus
Ostende , ohne sonderlich zu schaden.

Der Krieg.
iWideriA der oberitM Semrleitm.

Kauptquartier , 21 März . (W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Westlich der Maas erstürmten nach sorgfältiger Vor¬
bereitung bayerische Regimenter und württembergische
Landwehr -Bataillone die gesamten stark ausgebauten
französischen Stellungen in und am Walde nordöstlich
von Krnncourt . Reben sehr erheblichen blutigen Ver¬
lusten büßte der Feind bisher 32 Offiziere , darunter 2
Regimentskommandeure , und üver 2500 Man » an

unvermnudete« Gefangenen sowie viel »och nicht ge¬
zähltes Kriegsgerät ein. Gegenstöße, die er versuchte,
brachten ihm keinen Vorteil , wohl aber weiteren schweren
Schaden.

Östlich der Maas blieb das Gefechtsfeld unverändert.

Hstlicher Kriegsschauplatz:
Die Russen dehnten ihre Angriffe auch auf den äu¬

ßersten Nordflügel aus . Südlich von Miga wurden sie
blutig abgewiesen , ebenso an der Dünafront und westlich
von Iacovstadt . Stärkere feindliche Erkundungsabtei¬
lungen richteten gegen die deutsche Front nordwestlich
von H»ostawi und zwischen Warocz und Miesniew -See
Tag und Nacht besonders starke aber vergebliche An¬
griffe . Die Verluste des Feindes entsprechen dem Massen¬
einsatz an Leuten . Eine weit vorspringende schmale
Ausbuchtung unserer Front hart südlich des Aarocz-
Sees wurde bei Htkisniki zurückgeuommen.

Aalkan-Kriegsschauplatz:
Abgesehen von unbedeutenden Patrouillen -Plänkeleien

an der griechischen Grenze ist die Lage unverändert.
Oberste Heeresleitung.

S« M-Snei.
Ein « eitet Fliegerangriff auf England.
on d o n , 20 . März . (Zeus . Frkft .) Reuter meldet:

Dc -- Kriegsministerium macht bekannt , daß vier deutsche
W ^ rilugzeuge am 18 . über die Stadt Kent geflogen
sind ." 'Lias erste erschien gegen zwei Uhr mittags in
etwa 5 bis 600 Fuß Höhe über Dover . Es warf sechs
Bomben auf den Hafen , fuhr dann in nordwestlicher
Richtung und warf Bomben auf die Stadt . Ein anderes
Flugzeug erschien zunächst über Dover , dann um 2.18
Uhr über Deal uud warf verschiedene Bomben ab . Zwei
andere Flugzeuge erschienen um 2.10 Uhr über Ramsgate.
und warfen Bomben auf die Stadt . Einer dieser Flieger
ging nach dem Westen , der andere wurde durch ein
englisches Flugzeug verfolgt und wandte sich nach Norden.
Man weiset , daß in Margate eine Bombe fiel . Ein
anderes Flugzeug erschien um 2.20 über Westgate . Ver¬
schiedene Flugzeuge stiegen zur Verfolgung aus . Bomben
fielen nicht . Die Gesamtzahl der Verluste beträgt , soweit
bis jetzt bekannt ist : drei Männer , eine Frau und fünf
Kinder getötet , 17 Männer , 5 Frauen und 9 Kinder
verwundet . Soweit bis jetzt bekannt ist , wurden i«
ganzen 48 Bomben abgeworfen . - Eine Bombe fiel 8uf
das kanatische Spital in RamSgäte und verursachte dort
Schaden . Verletzt wurde niemand . Weiter wurdeMaterial-
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Selb ft gefdimtedet.
Roman von A. v. T r y st e d t.

(Nachdruck verbaten.)

(12 . Fortsetzung?
. »Ja . wenn ou , oyne nncy zu yoren , Partei gegen

nttd) nimmst —"
»Durchaus nicht , Egon , du verstehst mich falsch !"
»Nun gut . Also ich gebe dir die Versicherung , daß ich

°em Ingenieur in durchaus verbindlicher , höflicher Form
begegnete, von ihm aber sofort mit beleidigenden
Äußerungen überhäuft wurde . Er schien die Gelegenheit.
5 * die unerhörtesten Dinge ins Gesicht zu schleudern , mii
rrner wahnsinnigen Freude zu begrüßen ."
. .. »Anneliese muß nicht mehr wissen, was sie tut , sonst
wnnie sie sich nicht zu einem solchen Stelldichein herab-
«urdigenl»

»Ja , es ist auch von ihr unverzeihlich , dich in dieser
zu hintergehen und zu betrügen —"

»Sie wird Abschied von Schellien genommen haben,
kkurteile sie nicht zu hart , Egon . Bedenke , daß wir in

Wenigen Tagen weit fort von hier sein werden , und daß
u dann keinen Rivalen mehr zu fürchten hast ."

»Erwartest du vielleicht , Onkel , daß ich diesen Schimpf
'Uf mir sitzen lasse ?"
9 Annelieses wegen könntest du Rücksicht üben , das arme
md leidet sehr."

Dn Diener war eingetreten und machte geräuschlos
Mt Als er wieder gegangen war , fuhr Graf Harold,

, f Mh, daß Egon heftig widersprechen wollte , mit er-
dener Stimme fort:

»Ich wünsche nicht , daß du den Ingenieur schonst,
^ °m Junge , keineswegs ! Ich würde sagen : züchttge ihn,
>,,* *r es verdient hat ! Aber wir müssen an Anneliese
enken. Und deshalb schlag' dir die ganze Geschichte aus

"m Sinn , das ist der Rat , den ich dir gebe I''
-Den ich aber , verzeih ' lieber Onkel , nicht so ohne

weiteres anneymen rann . Ich muß vem gewaltlättgen
Burschen einen Denkzettel geben !"

„Gut , so handle nach eigenem Ermessen und trage
die Folgen deiner Rachsucht . Laß mich jetzt allein , die
Sache hat mich sehr angegriffen , ich bedarf der Ruhe ."

Egon ging . Draußen stampfte er mit dem Fuß auf.
„Es ist, als hätten die beiden ihn verzaubert , er hält zu
ihnen , was sie auch beginnen mögen , und immer bin
ich es , der im Nachteil ist."

v. Kapitel.
Graf Harold sank erschöpft in seinen Sessel . Er sah

das Unheil greifbar nahe vor sich. Der Ingenieur ließ sich
von Egon nichts bieten , er würde jeden Angriff mit der ihm
ngenen Ueberlegenheit begegnen . Er war Egon gegenüber
sowohl geisttg wie körperlich im Vorteil . Wehe jedem , der
es wagte , den Zorn dieses Hünen zu reizen!

Von Egon war aber nicht zu erwarten , daß er dem
Rivalen aus dem Wege ging oder ihn auch nur schonte.

Und all ' das drohende Unheil hatte Anneliese dadurch
heraufbeschworen , daß sie ihr junges Herz dem bürger¬
lichen Manne schenkte. Er wollte ihr zürnen , aber seine
väterliche Güte ließ keinen Zorn gegen sie aufkommen.
„Armes Kind, " murmelte er , „arme Kleine , sie . sieht blaß
und schmal au ? und scheint alles Vertrauen zu mir ver¬
loren zu haben . Wüßte ich nur , wie man ihr helfen könnte I"

Plötzlich erhob er sich mit fast jugendlicher Elastizität.
„Ich hab 's ! Ich biete Schellien Geld , ein Vermögen!
Ich will ihn reichlich entschädigen , wenn er verspricht,
Anneliese aufzugeben ."

Er begab sich an seinen Schreibtisch , nahm ein Paket
Banknoten heraus , die ihm heute morgen erst ein Pächter
gebracht hatte , und steckte sie zu sich. Dann ging er hin¬
aus und ließ sich von dem alten Friedrich den Mantel
umlegen.

„Ich will noch einen Spaziergang machen , Friedrich ."
„Ew . Gnaden gestatten doch meine Begleitung, " meinte

der Getreue erschrocken.
„Diesmal nicht," lautete die kurze Antwort , „ich will

allein sein ."

Friedrich osinete leinem Herrn das Porrar uno iay
ihm nach , bis er zwischen den hohen Taxushecken seinen
Blicken enffchwand.

Der Graf schritt rüsttg vorwärts . „Ich glaube sicher,
daß der Ingenieur sich noch hier im Park aufhält , in der
Hoffnung , Anneliese nochmals zu sehen, " dachte er , „wenn
ich ihn jetzt treffe, wird es mir gewiß gelingen , ihn zur
Raison zu bringen ."

Und wie jemand , der seines Sieges unbedingt sicher
ist, schritt er ttefer in die verschlungenen , von hohen
Büschen umsäumten Wege des Parkes hinein . —

Reinholds Stimmung war durch die Begegnung mit
Annelieses Better noch düsterer und verzweifelter geworden,
denn er hatte die feste Ueberzeugung erlangt , daß Egon
der erbitterte Feind des jungen Mädchens sei.

Er hatte den Park verlassen , aber in die Stadt zu
gehen , konnte er sich nicht entschließen . Nachdenklich durch¬
maß er die Promenadenwege . Immer wieder kehrten seine
Gedanken zu dem wutverzerrten Gesicht des jungen Grafen,
zu dessen haßerfüllten Augen zurück.

Und in der Begleitung und steten Gesellschaft dieses
Heuchlers mußte Anneliese die nächsten Monate , vielleicht
ein ganzes Jahr verbringen . Was konnte da nicht alles
geschehen!

Egon war der Stammhalter des alten Grafengeschlechts
und als solcher von seinem Oheim geliebt und bevorzugt.
Wie leicht mußte es ihm sein, mit seiner glatten Stirn und
den einschmeichelnden Worten den Greis zu täuschen , der
kaum von schwerem Leiden genesen war.

Es schien Reinhold plötzlich notwendig , Anneliese ganz
eindringlich vor diesem Vetter zu warnen . Aber wie sollte
er das anfangen?

Er schlug wieder die Richtung nach dem Schloßpark
ein , erst langsam , dann munter , rascher oorwärtsschreitend,
als fürchte er , etwas zu versäumen.

Der Schweiß stand auf seiner Stirn , als er wieder
im Schloßpark anlangte , auf demselben Platz , wo Anne¬
liese vor einer halben Stunde neben ihm gestanden hatte,
wo er ihre süße, weiche Gestalt im Arm gebalten.

Anneliese war nicht hier , aber seine heißen , sehnsüch¬
tigen Gedanken würden sie mit magnetischer Kraft zwingen.



schaden an verschiedenen Häusern verursacht . Einige
Arbeiterhäuserwurden vernichtet . Der Fliegerkommandant
Boone verfolgte eines der deutschen Flugzeuge dreißig
Meilen weit über das Meer , wo er nach einem Kampfe,
der über eine Stunde dauerte , den Deutschen herunter¬
schoß. Die Maschine wurde verschiedene Male getroffen,
der Beobachter war tot . (Die letztere Angabe wird wider¬
legt durch die Feststellung der deutschen amtlichen Meldung.
daß alle Flugzeuge wohlbehalten zurückgekehrt sind .)

Sn 8m!M See.
Zur Torpedierung des Spitalschiffes „Elektra".

Wien,  20 . März . (W . B .) Die Bundesleitung
der österreichischen Gesellschaft vom Roten Kreuz richtete
anläßlich der Torpedierung des Spitalschiffes „Elektra"
an das Internationale Komitee vom Roten Kreuz zu
Genf eine Protestkundgebung , in der es heißt : „Die
„Elektra " war als Seespitalschiff den feindlichen Kriegs¬
mächten notifiziert und mit allen für solche Fahrzeuge
vorgeschriebenen äußeren weit sichtbaren Kennzeichen
versehen worden . Die Anlancierung erfolgte nach dem
amtlichen Bericht des Österreichisch-Ungarischen Flotten¬
kommandos , ohne daß das Schiff angehalten worden
wäre , bei klarer Sicht urifi Hellem Sonnenschein . Mit
vollem Recht bemerkt dieser Bericht über die ebenso ruch¬
lose wie feige Tat des feindlichen Unterseebootes , daß
sich eine krassere Verletzung des Völkerrechts nicht denken
lasse. Wir erheben gegen die Torpedierung unseres
Seespitalschiffes , durch welche sich die betreffende feind¬
liche Kriegsmarine mit unauslöschlicher Schmach und
Schande bedeckt hat , mit aller Sckärfe Protest . Da es
unbekannt ist, welcher feindlichen Kriegsmarine das
Unterseeboot angehört , stellen wir das ebenso höfliche
wie dringende Ersuchen, diesen unseren Protest über das
ganz unqualifizierbare Vorgehen des feindlichen Tauch¬
bootes den Kommandanten der feindlichen Kriegsflotte
im Wege der betreffenden Gesellschaft vom Roten Kreuz
vollinhaltlich bekannt zu geben.

Wer hat vie „Tubantia " torpediert?
Berlin,  21 . März . (T . U.) In einem längeren

Telegramm , in dem er die ungerechtfertigte Erbitterung
in Holland über den Untergang der „Tubantia " und
der „Palembang " schildert, bemerkt der Amsterdamer
Korrespondent der „Berl . Morgenpost " folgendes : „Ich
weiß aus zuverlässiger Quelle , daß zwei englische Torpedo¬
boote in der Nähe der Unfallstelle der „Tubantia " ge¬
sehen worden sind und daß diese Boote zuvor ein neu¬
trales Schiff erfolglos jagten . Gestern ist mir von
kompetenter Seite versichert worden , daß sich Marine¬
sachverständige , Kapitäne und Offizier , von Matrosen
gar nicht zu reden, tausendmal über den Wellengang
eines abgeschossenen Torpedos geirrt haben . Diese eigen¬
artigen Wellengänge werden häufig auch aus anderen
Gründen hervorqerufen . Das wisse jeder Kenner . Mein
durchaus sachverständiger Gewährsmann nannte es zum
mindesten gewagt , in einer nebligen Nacht um 2 Uhr
in einem solchen Wellengang bestimmt den Laus ' eines
Torpedos erkennen zu wollen.

Di - holländische Schiffahrt.
Amsterdam,  21 . März . (Zens . Frkft .) Auf der

Versammlung der Reeder , die gestern in Haag stattfand,
wurde die Tatsache behandelt , daß die Schiffsversicherung
unter den jetzigen Umständen nahezu unmöglich geworden
sei, während die Zweite Kammer immer noch nicht einen
diesbezüglichen Gesetzentwurf in Behandlung genommen
hat . — Der Landwirtschaftsminister hat mit Rücksicht
auf das Bedürfnis der Regierung an Schiffstau dem
Vorstand der Reedereiveremigung und der Holland-
Amerikalinie telegraphisch den Befehl gegeben, weitere
Frachtkontrakte nicht abzuschließen, bevor der Minister
sich mit ihnen beraten habe . Infolgedessen behandelte
die Versammlung der Reeder auch diesen wichtigen
Punkt . — Die Versammlung der Seeleutevereinigung
ig Rotterdam beschloß, nicht auf See zu gehen, bevor
das Resultat der Konferenz zwischen dem Vorstand der
Vereinigung und den Ministern des Innern , der Marine
zu kommen. Er mutzte sie noch einmal sehen. Am
nächsten Morgen in aller Frühe trug ihn ja das Dampfroh
bereits weit fort, der Reichshauptstadt entgegen.

Angestrengt nach allen Richtungen ausspähend ging
er weiter, und bei einer Wegbiegung stand er ganz un¬
erwartet dem Schloßherrn gegenüber.

Ehrerbietig zog er seinen Hut und wollte vorübergehen.
„Auf ein Wort , Herr Schellien," sagte da der Graf.
Reinhold blieb stehen, er hatte keine Veranlassung,

den Mann , den Anneliese ihm stets als gütigen , väterlichen
Freund geschildert, zu verletzen. „Ich hörte vorhin , daß
Sie meine Nichte, die Komtesse Nordburg verleitet haben,
hier mit Ihnen zusammenzutreffen."

Reinhold konnte ein flüchtiges Lächeln nicht unter¬
drücken. „Liebesleute pflegen stets ihre Zuflucht zu heim¬
lichen Zusammenkünften zu nehmen, wenn man ihrem
offenen Verkehr Widerstand entgegensetzt," sagte er, „ich
fühle mich daher keiner Schuld bewußt , aber ich preise den
Zufall , der mich mit Ihnen , verehrter Herr Graf , noch ein¬
mal zusammenführt , und hoffe. Sie werden mir ein paar
Worte gestatten."

„Was haben Sie mir zu sagen ?" fragte der Graf ernst.
„Herr Graf," begann Reinhold enschlossen, „die Bitte,

die ich Ihnen so dringend an das Herz legen möchte, wage
ich heute noch nicht auszusprechen. Aber es drängt mich,
Sie darauf aufmerksam zu machen, daß Sie Graf Egon zu
viel Vertrauen schenken. Er ist nicht so, wie er sich Ihnen
zeigt ; er liebt Anneliese nicht, sie ist ihm mehr als gleich¬
gültig , er trachtet nur nach Ihrem Erbe, Herr Graf , und
um sich dieses zu sichern, wird er vor nichts zurückschrecken.
Er wird kein Mittel unversucht lassen, Anneliese aus Ihrem
Herzen zu verdrängen ."

Vergeblich hatte der Graf versucht. Reinhold zu unter¬
brechen.

„Sie sind wahnsinnig, " sagte er nun mit vernichtender
Kälte, „sonst könnten Sie diese unerhörten Beschuldigungen
gegen einen Edelmann nicht erheben. Unsere Begegnung
heute abend beruht übrigens nicht auf Zufall . Ich kam
mit der Absicht hierher, Sie zu treffen, und meine Er¬
wartung hat mich nicht getäuscht."

und des Handels bekannt sei. Infolgedessen sind gestern
abend die Dampfschiffe „Batavier Hl " und „Otis Tarda"
nicht abgefahren . Die angemusterten Mannschaften der
anderen im Hafen liegende Schiffe werden nicht fahren,
bevor das Resultat der Konferenz feststeht.

A m st e r d a m . 21. März , (zb.) Das Niederlän¬
dische Korrespondenzbüro berichtet : Am Montag Nach¬
mittag ist in Ymuiden das Dampfschiff „Amstelland"
mit dem Bericht eingetroffen , daß das Leuchtschiff„Gal-
loper " verschwunden sei, und daß in der Nähe der Stelle
des Lloydschiffes ein Wrack liege, dessen Mast zwei Fuß
aus dem Wasser rage . — Reuter meldet aus London:
Wie Lloyds berichtet, ist das englische Dampfschiff „Port
Dalhousie " versenkt worden . Sieben Mitglieder der
Mannschaft wurden gerettet , der Rest der Besatzung wird
vermißt . Das Schiff war 1744 Tonnen groß und ge¬
hörte nach Newcastle .) — Das norwegische Dampfschiff
-„Langeli " ist gesunken. 17 Mann der Besatzung wurden
gerettet , einer ist umgekommen . („Langeli " ist im Loyds-
register nicht verzeichnet.) — Wie Loyds berichtet, ist das
norwegische Dampfschiff „Skodsborg " gesunken. 17 Mann
der Besatzung wurden gerettet , drei werden vermißt.
(Die „Skodsborg " hatte 1697 Tonnen Inhalt und gehörte
nach Kopenhagen .) m , .

Budapest,  20 . März . (Zens . Bin .) Nach einer
Bukarester Meldung wurde ein Transportschiff , welches
vor drei Tagen Konstanza verließ , aus der Höhe von
Kallakra in rumänischen Gewässern durch ein russisches
Torpedoboot versenkt. Die Mannschaft des Schiffes, be¬
stehend aus zwölf Personen , wurde gefangen genommen.

Mai vertagt werden , aber die Kommission zurx,
ratung des Schätzungsämtergesetzes weiter berate?
Die letzte Sitzung vor der Vertagung ist für w
März in Aussicht genommen.

fivMes.
Weilburg , 22.

I  Dem seitherigen 2 . Lehrer in Merenberg , -
Ad. Velten,  ist vom 1. Mai d. Js ab v»i
König !. Regierung in Wiesbaden die dortige erstes
stelle übertragen worden . _ ’

MMtes.

Set Seiliae 8riea.
Konstantinopel,  21 . März . (W . T . B . Nicht¬

amtlich .) Das Hauptquartier teilt mit : An der Jrakfrvnt
warf am 18. März eines unserer Flugzeuge einige Bomben
auf Kut el Amara und traf ein Geschütz und eine Ab-
teilung des Feindes . Am 18. März nahmen wir rat Ver¬
lauf eines Gefechtes mit einer feindlichen Abteilung in
der Umgebung des Suezkanals fünf indische Soldaten
gefangen . Sonst ist nichts zu melden.

Die Helden von Kamerun.
Berlin.  20 . März . (W . B . Amtlich .) Schon vor

einiger Zeit kam die Nachricht hierher , daß etwa 900
Europäer von Kamerun aus auf das spanische Gebiet
übertraten . Es wird nunmehr durch den deutschen Bot-
schaster in Madrid als Mitteilung der spanischen Re-
gierung berichtet, daß sich unter den Übergetretenen der
Gouverneur befindet . Im übrigen ist die Gesamtzahl
aus 73 Offizieren, 22 Ärzten , 310 Unteroffizieren und
Krankenpflegern , 170 Soldaten , sowie 400 Zivilpersonen
zusammengesetzt. Aus diesen Zahlen läßt sich der Schluß
rechtfertigen, daß es allen , noch im Schutzgebiet befindlrchen
Europäern , sowohl den der aktiven Schutztruppe ange-
hörigen und zu deren Verstärkung eingezogenen , als auch
sonst im Lande befindlichen Deutschen gelungen ist, sich
der französisch-englischen Kriegsgefangenschaft zu entziehen.
Die Namen der nunmehr unter dem Schutz der spanischen
Regierung stehenden Deutschen sind zurzeit noch nicht
bekannt.

Eine holländische Ministerkonferenz.
Rotterdam.  20 . März . (T . U.) Heute nach¬

mittag wurde im Haag zwischen den Ministern des
Innern , des Äußern , des Handels und der Marine
einerseits und dem Vorstande des Reedereivereins und
der großen Schiffahrtsgesellschaften andererseits eme
Konferenz zur Besprechung der Lage abgehalten . Be¬
schlüsse wurden vorläufig nicht gefaßt . Viele Reeder
beschlossen aber , ihre Schiffe zurückzuhalten . Der Königlich
Holländische Lloyd und die Königlich Holländische schiff-
fahrtsgejellschaft erwägen auch, besondere Sicherheits¬
maßnahmen zu treffen.

- Usingen,  20 . März . Der bisherige kommiss»
Verwalter des hiesigen Landratsamtes , Regierung^
v. B e z o l d , wurde zum Landrat des Kreises Ussi
ernannt . 1

• Höchst , 20. März . Von dieser Woche abh
städtische Fleischversorgung endgültig in nachsteh,
Weise festgesetzt worden : Das Pfund Schweif
wird in den beiden städtischen Metzgerläden für Sej
mittelte abgegeben zu 1,50 Mark , für Minderb ?̂
zu 1,20 Mark . Außerdem wird auf jede einzelnes
karte ein halbes Pfund Speck für den gleichen
verabreicht . -'L

' Mailand,  19 . März . (T . U.) Ein uny
frecher Einbruch , dessen erfolgreiche Aussühruuz
schlechtes Licht auf die Wachsamkeit der MaiL
Polizei wirft , ist am 16. d. Mts . in Via Sisto $
in Mailand ausgeführt worden . In diesem Ha
findet sich das bekannte große Geschäft des itali
Hofjuweliers Giuseppe Gotta . Außer Gold - und Z
waren , Juwellen , Edelsteinen , führt die Firma q
Gegenstände unb hält alte Münzen feil. Die Dich
müssen mehrere gewesen sein, um all ' die 8
Sicherheit zu bringen , verschafften sich Zugang
Geschäft durch Nachschlüssel. Die Panzerschränke
durch Anbohren erbrochen. Die Diebe müssen sich!
aus sicher gefühlt haben , denn die Kassenschränke'
ihnen augenscheinlich schwere Arbeit gemacht. Die
war aber mehr als reichlich. Den Dieben sieb
60000 Lire Juwelen und italienische Anlei'
ferner für 40000 Lire Kunstgegenstände und
Wertobjekte in die Hände , außerdem eine Anzah
Münzen von hohem Liebhaberwert , sodaß die
Gotta einen Schaden von über 100000 Lire auszm
hat . Die Firma war nur mir 25000 Lire gegen
bruch und Diebstahl versichert. Von den Dieben
jede Spur.

Sn ßenetoloonvetneiit von MI«
in Den 8uiiiol Met.

Brüssel,  19 . März . (W . B .) Auf den
Kirchen der Erzdiözese Mecheln verlesenen Fastenh
brief des Kardinals Meccier hat der Herr Gene«!
verneur unter dem 15. März ein Schreiben an
Eminenz gerichtet. Das Schreiben ist heute in"
veröffentlicht worden und lautet wie folgt:

„Eurer Eminenz bringe ich das Folgende zur
nis : Von hoher Stelle , die in erster Linie zur Wa
der Interessen der katholischen Kirche berufen ist, i
wiederholt auf das Bestimmteste bedeutet worden/
Eminenz würden nach ihrer Rückkehr von Ron
Mäßigung bewahren . Ich durste mich also der <
tung hingeben , daß Eure Eminenz sich der
gedungen enthalten würden , welche die Gemüt«
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fragte„uno was , was yaven wie mm zu jagen ?'
Schellten mit neuerwachter Hoffnung.

„Ich bin gekommen, Ihnen einen Vorschlag zu machen!
Ich vermute, daß das , was Sie meinem Neffen andichten,
in einem gewissen Grade bei Ihnen zutrifft. Sie sind ein
intelligenter Mensch und wollen zu einer Höhe hinauf, die
Ihnen durch Geburt und Verhältnisse versperrt ist. Nun,
ich biete Ihnen die Hilfe dazu I"

Er zog mit beabsichtigterUmständlichkeit, die Schelliens
Spannung erregen sollte, die Brieftasche hervor und öffnete
sie. „Ich biete Ihnen hunderttausend Mark, Herr Ingenieur,
wenn Sie geloben, jeden Gedanken an Komtesse Nordburg
aufzugeben und den Weg des leichtgläubigen Kindes nie
wieder zu kreuzen."

Er hatte bei diesen Worten die Banknoten aus dem
Kuvert herausgenommen . „Einen Teil erhalten Sie jetzt
gleich in bar, über den Rest sende ich Ihnen einen Scheck,
jovaw icy ^ yr jchrijlucyes Derjprecyen yaoe, oag « ie eno-
gültig auf Anneliese verzichten und sich ihr weder persönlich
noch schriftlich nähern wollen."

Es war ein ansehnliches Päckchen, das der Graf dem
jungen Mann hinhielt ; ein Windstoß trieb die einzelnen
Blätter auseinander , für begehrliche Augen ein verlockender
Anblick.

Und tatsächlich wurde aus zwei glühenden Augen dieser
ganze Vorgang beobachtet.

Im Gebüsch, durch düsteres Tannengrstrüpp vollständig
gedeckt, stand reglos die Gestalt eines Menschen. Seine
Hand zuckte, als die Geldscheine dort zum Vorschein kamen,
aber dann sank sie wieder herab.

Reinhold war unwillkürlich einen Schritt zurückgetreten,
seine Brust keuchte. „Das wagen Sie mir zu bieten, Herr
Graf ? Mit Geld wollen Sie meine Entsagung erkaufen ?"

„Ich dächte, Sie dürften mir dankbar sein, wenn ich
Ihnen auf diese Weise helfen will, Ihr Ziel zu erreichen.
An eine Verbindung mit der Komtesse Nordburg können
Sie doch unmöglich im Ernst denken I"

„Und warum nicht, Herr Graf ? Es wird mir gelingen,
ein Vermögen zu erwerben , nicht so wie Sie es mir zu-
niuten, sondern durch ehrliche Arbeit ! Und wenn ich dieses
Ziel erreicht habe, wird Anneliese mein Weib werden l"

„Sie jlnd ein Phantast !" rtes der Graf gereizt.
Sie vernünftig , nehmen Sie das Geld —"

Reinholds Stirn färbte sich dunkelrot. „Wen«
nicht Annelieses väterlicher Beschützer wären , Herr
bei Gott, ich würde Ihnen anders antworten —"

„Wie, Sie drohen mir ? So hat Egon doch recht
sind ein gewalttätiger Mensch, vor dem man sich in
nehmen muß —"

„Gnädiger Herr, "erklang in diesem Augenblick Frie«
Stimme aus nächster Nähe , „bitte, lieber gnädiger"
regen Sie sich nicht so auf, es könnte Ihnen schaden,
ist so bange um den Herrn Grafen , so schrecklich ba«

Der alte treue Diener war seinem Herrn nachgeschl"
um in dessen Nähe zu sein, falls sich wieder ein Ohnin«-
anfall einstellte. J|

Aber seine Fürsorge wurde diesmal schlecht bei»
Der Graf fuhr ihn in höchstem Zorn an:

„Bin ich von Spionen umgeben ? Augenblicklich
du ins Schloß zurück, oder du bist entlassen! U#"
andermal wartest du, bis deine Dienste gewünscht«e"
verstanden ?" i

Mit zitternden Knien entfernte sich Friedrich. 6»
gebracht hatte er seinen alten Herrn selten gesehen.

Der Graf war außer sich, weil er glaubte , die
gierde habe den Alten herausgetrieben . Es fehlte
daß es die Spatzen vom Dache pfiffen, Komtesse Nor!"
habe ein romantisches Abenteuer gehabt . M

Vor dem Schloßportal blieb Friedrich noch
lauschend stehen, und ganz deutlich vernahm er die
den Stimmen des Grafen Nordburg und des junge"
genieurs . *

Er begab sich in die Gesindestube, wo er sich"1
paar Kollegen unterhielt und darüber fast feine ®
vergaß . Wohl dachte er noch an seinen Herrn, ave
war doch sicher längst wieder ins Schloß zurückgekel?'

Eine Stunde später wurde im kleinen Salon
Teetisch hergerichtet. Graf Egon erschien, noch ehe
ihn gerufen, die Komtesse ließ sich entschuldigen. .

Das Wasser im Samowar summte traulich, fll\
weißen Damast stand ein schmackhaftes, kaltes Ab""



:iq

n,
it
Er
Ä

ttei

eilt
tri

rieft
er
n.
fco«

erreabaren Bevölkerung Belgiens immer wieder
in Verwirrung setzen. Aus diesem Grunde hatte ich
auch davon abgesehen, einer Auseinandersetzung mit
Eurer Eminenz über die an Ihre Reise sich anknüpfenden
Vorkommnisse herbeizuführen . Ich meine nämlich den
Kollektivbrief der belgischen Bischöfe und die -mißbräuch-Kollektivorres oer uuu uie .«uszoraucy-
litfie politische Ausnutzung des freien Geleites , welches
der Heilige Vater Eurer Eminenz zu rein kirchlichemder Heilige Vater
Zwecke ff*

Mil Syrern neuen yuocti «Lllie iLMinenz
den von berufenster Seite gegebenen Versicherungen nicht

nicht entsprochen, sondern Ihr Verhältnis zur
Macht aufs neue verschärft. Es kann

Ler Heuige Duier v̂ muicuj gu « ui uuijiiajem
«wecke für die Fahrt zu ihm erwirkt hatte.

Mit Ihrem neuen Hirtenbrief haben Eure Eminenz

tUtl n \0)l  eriisprvti/eLt , -oec ^uunis gut
okkupierenden Macht aufs neue verschärft. Es kann
selbstverständlich nicht der geringste Zweifel bestehen,
daß ich Eure Eminenz niemals hindern würde , dendatz tcö ^ ure y&minwö  mcuwu » yuiuein wuroe , oen
Gläubigen das zu übermitteln , was der Heilige Vater
durch Ihren Mund zu Ihrer Kenntnis bringen läßt.
Wer darüber hinaus ergehen sich Eure Eminenz inCsivtorxhr'xrfen  irr rein Dülitifdäen Erürtprirnlipn mnnpnon
ich entschieden Verwahrung einlege. Dabe
geradezu als unverantwortlich bezeichnen, wenn Eure
Eminenz in einer den Tatsachen offen widersprechenden
Weise unbegründete Hoffnungen auf den Kriegsausgang
erwecken. So erwähnen Eure Eminenz , um Ihre Be¬
hauptungen zu stützen, ungenaue Äußerungen von Per¬
sönlichkeiten, die den Ereignissen völlig fern stehen und
sicherlich nicht als Sachverständige gelten können. An
einer Stelle suchen Sie damit zu wirken, daß Sie von
der Möglichkeit sprechen, die Ihnen erwünschte Ent--fAatSimrr fnrtnp nnn hpr ^WftrpfhtttrrDer auuyuujteu uic ^ yuell erwuriscyie ^ Nl-
scheidung könne von der Verbreitung ansteckender Krank¬
heiten erhofft werden . Mit solchen Willkürlichkeitenheuen iwiu saHururiKDteuen
versetzen Eure Eminenz die leichtgläubige Bevölkerung
in schädliche Aufregung und bringen sie dazu , der Ver¬
waltungstätigkeit der Okkupanten aktiv oder passiv
Widerstand entgegenzusetzen.

Als besonders unzulässig hervorheben muß ich aus
Ihrem Hirtenbrief noch die Anspielung auf eine Bedrohung
der religiösen Freiheit der Bevölkerung im besetzten Ge¬
biet. Eure Eminenz wissen am besten, wie völlig unge¬
rechtfertigt diese Verdächtigung ist.

Unter diesen Umständen werde ich entgegen meiner
bisher geübten Langmut nunmehr jede im Schutze der
KulturfreiheitbetriebenepolilischeBetätigung und Schürunu
feindseliger Gesinnung gegen die völkerrechtlich legitime
Autorität der okkupierenden Macht unnachsichtlich ver¬
folgen. wie ich es pflichtgemäß aufgrund meiner Verord¬
nungen und in Erfüllung meiner Aufgaben tun muß
Wenn ich bisher Verstöße von Geistlichen Eurer Eminenz
auf dem Wege der kirchlichen Disziplin übermittelte , so
muß ich jetzt ein für allemal duvon Abstand nehmen
denn Eure Eminenz selbst geben Vas Beispiel der Unbot-
mäßigkerr und infolgedessen ist von Ihrer Einwirkung
kemerlel Erfolg mehr zu erwarten . Ich muß sogar mehr
und mehr Eurer Eminenz die moralische Verantwortung
dafür zuschreiben, daß so viele Geistliche sich zu bedauer¬
lichen Vergehungen hinreißen lassen und sich teils schwere
Strafen zuziehen. Euere Eminenz werden mir wieder
entgegnen wollen , daß ich die einzelnen Ausführungen
des Hirtenbriefes mißverstanden oder ihnen eine Aus-
^gung gegeben hätte , welche nicht in ihrem Sinne war.
Ta derartige Auseinandersetzungen keinerlei Früchte tragen,
dm ich nicht mehr gewillt , sie aufs neue stattfinden zu
lassen. Ich bin vielmehr fest entschlossen, in Zukunft
nicht mehr zu dulden , daß Eure Eminenz , unter Miß-
brauch Ihres hohen Amtes und der Ihrem kirchlichen
Kleide schuldigen Ehrerbietung eine politische Aufreizung
betreiben, für welche jeder einfache Bürger zur gerichtlichen

% Verantwortung gezogen werden würde . Ich warne Eure
A treten^ ' me^r mit  politischer Betätigung hervorzu-

Genehmigen Eure Eminenz den Ausdruck ausgezeich¬
neter Hochachtung 0

Freiherr von Bissing , General -Gouverneur.

Zum 22. Mär ;.
Dort , wo die Lahn in kühnem Bogen durch das Tal

Wo ewig rauschend, neu , das alte Lied ^ klingtz '
Wo stolz von steiler Höh' Oraniens Burg schaut weit
an m „ „ sins Land.
Wo Bergeshange klüften sich in Felsgewand,
Umrmgtvon Bergeshöh 'n liegt dort die Lahntals Krön'
„ W e r I b u r g die Patenstadt von unserm Bataillon.
Dahin zogen in den ersten Frühlingstagen.
Von Anno 15, mit frohem Mut getragen
Wohl tausend Mann vom Rhein bis hinzum Mainesstrand
Um sich dem Dienste für das teure Vaterland
Zu widmen , wie es jeden deutschen Mannes Pflicht,
Wohlan es sei, ihr bied'ren Männer , zaudert nicht.
Nachdem vier Wochen wir dort Gastfreundschaft genossen.
In Wald , in Feld und Flur das frische Grün tat sprossen.
Kam der Befehl , wir rückten aus und mußten scheiden,

lubelnd taten alle Herzen uns begleiten.
Auf Wiederseh n, die Musik spielt, der Zug rollt schon
Nach dem fernen Osten fuhr das Landsturm -Bataillon.
Durch deutsche Gauen , an die Grenze eilt der Zug
Dort wo vor kurzem Hindenburg die Russen schlug.
Wir kommen weiter dann in russisches Gebiet
Und lernten kennen auch der Heimat Unterschied,
Bald hier , bald dort , wohin das Schicksal uns gebracht.
Da glbts ein Wille nur - „Für Deutschlands Ruhm

sund Macht ".
Küßt wieder nun die Frühlingssonn ' das Vaterland,
Der Kampf tobt ringsum weiter , stürmend , wutentbrannt.
Dann kehret wieder auch der erste Gründunqstaq
Des Bataillons , und wir mit frohem Herzensschlag
Gedenken Euch, ihr Lieben dort am Lahnesstrand ' ^
„Kerl prr Weilburg, H»atenstai>1, mit Kerz u.Kand".

A. Berghof , C.-Feldwebel 3. Komp.
_ _ Landst .-Batl . Weilburg.

SS? im  P̂rse. wurde doch in Kiel auf dem Wochenmarkte,
also an der Zufuhrquelle, 45 Pfennig für das Pfund
Heringe verlangt und bezahlt.

Lew htüi
A Weilmünster.  22 . März . Der hiesige Vor-

Nmmo M an ber  vierten Kriegsanleihe
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©einer Eminenz Herrn Kardinal Mercier,
Erzbischof von Mecheln

in Mecheln.

«Aß'es Li'cht herein̂ " ^ °^ nfensrer ,anvte der Mond fein
Egon'Ä d-^ e ben gnädigen Herrn hergeleiten," bemerkte
°°chd-°

Herrenzimmer brannte Licht, aber das Feuer im
-° - ° u,

7n °r°
feinem o “ der ganze Raum erhellt, Cäsar, der auf
näher * aJ >™.tta 8sW «f gehalten, kam gähnend
rief mit b'er war der alte Herr nicht. Egon

u n,a? fenl em  Oheim , ohne eine Ant-
Zurück.^ rhalten , und kehrte dann wieder in den Salon

Meue Mittet gegen Zahnschmerzen . Auf ein außer-
ordentlich einfaches und in den verschiedensten Fällen
wirksames Mittel , einen Zahnschmerz ohne eine Behand¬
lung . welche die Grundursache des Schmerzes beseitigt
für längere Zeit auszuhalten , macht Bataillonsarzt Dr!
du Mont in dem kommenden Heft der „Deutschen Medi-
Swlschen Wochenschrift aufmerksam . Ein glücklicher Zu¬
fall führte den Arzt auf diese selbsterprobte Behandlunqs-
weise. Ber äußerst heftigen Zahnschmerzen , die weder
durch eine Zahnbeseitlgung noch Jodeinpinselungen Nach¬
lassen wollten , zog Dr . du Mont den Duft Kölnischen
Wassers em. wobei einige Tropfen der Flüssigkeit bis
an die Nasenschleimhaut emporgeriffen wurden . Sofort
waren die Zahnschmerzen verschwunden . Eine große
Reihe m der Praxis ausgeführte Versuche, die eine
Einwirkung von Schwefeläther auf die Schleimhaut
herbeifuhrten , hatten jedesmal den gleichen Erfolg Es
wurden um möglich einfach die Tropfen an die Nasen-
schleimhaut gelangen zu lassen, erbsengroße Wattepropfen
mit Äther durchdrangt , lose je nach dem Sitz des Zahn-
schmerzes in das linke oder rechte Nasenloch getan , worauf
der Patient sich möglichst weit zurückneigl und durch
einen leichten Druck auf die Nase einige Tropfen aus-
preßt . Der Erfolg stellte sich bei erkrankten Zähnen,
bei Wurzelhaut -Entzündungen und rheumatischen Zahn¬
schmerzen umittelbar ein. °*

«" geheurer Keringszuge ist an der Küste
Schleswig -Holsteins nnd Dänemarks gelungen . Im
Skager Rak hatte ein Fischdampfer für 45 000 SKatf
Heringe an Bord , die das Resultat eines einzigen Zuges
waren . Seit langen Jahren ist ein derartiges Fang,
ergebms eines einziges Tages nicht dagewesen . Da die
Nordseestürme nachgelassen haben , sind weitere große
Heringsfange und auch Sprottenfänge zu erwarten.
^Leider̂ stehen Sprotten und Heringe immer noch  viel zu

iste? b?i de? Komtess?."^ "" Friedrich,  vielleicht
gnädige Herr ZI .^ ner Ohnmacht nahe . „Der
Ein UnalüJ* 1 ' ? bumd)t m ^inen Gemächern ? Dann ist

muß,-

ordi

»I , vvtuus I

hatfragte ^Cgon"^ ^raf wieder einen Anfall gehabt
»ahê /^ ^ richtete der Alte stockend, daß lein Herr vor

fül, m den Park hinabgegangen fei.Caon - ,, n Parr ymabgegangen sei.
ei«l hin. ai- ^ dlte, wie es ihn kalt durchrieselte. Schon vor-

stck eigen durchschauer/Ê " ^ aume durchschritt, hatte es ihn
!°l! ? ük-r" V " im Park Nachsehen," sagte er ernst, „esauke, n ““Hilden, ,agre er ernst, „es
Attest tzgch dlr̂ f̂cĥ jemand mitkommen, Friedrich, duI ^ r^  den Herrn Grafen begleiten sollen."
"W "mit t°3anr l^m 9ef °Igt, gnädiger Herr, aber er trieb
-er drobte^ ü' g^ Zurück." jammerte der Alte,
?^ ei.zt Entlassung , wenn ich nicht ginge. So

« ff? „ ^ 7/inen allzeit gütigen Herrn nie zuvor ge-
glaubte , ich wolle ihn belauschen."

ifj Etlicher öu 'hn denn zuletzt? So sprich endlich
" ietI  2ienh [en̂ r m“6 te  sich setzen, seine Glieder versagten

,/Jm Tannendickicht stand der Sutvx  Graf , und

ItUiumeiuiCiie yatte er eine Menge Geld bei sich, ich sab
wie er die Banknoten in der Hand hielt —" ^ ^ ^
allein ?""" b° rdjte  h °°h auf‘ »3u- war denn mein Onkel

. "V ŝn, gnädiger Herr, Gott bewahre " — der Alte
ftoefre wieder, seine Lippen brannten , ein Würgen in der
Kegle verhinderte ihn am Weitersprechen.
Knrn',' ' ihn E absichtlich etwas verschweigen," fuhr
Ij ° - ^ h° ^ "> ?durch ein solches Versteckspiel könntensofern es sich um Beraubuna bandelt _ leirfit in
öen Verdacht der Mittäterschaft kommen I"

gnädiger Herr, denken Sie so etwas
UJ *; „7 w}ü Ihnen gewiß nichts verschweigen. Seine
fe? mi m! ? " m ^fseregtem Ton mit einem Fremden,
der mehrmals vor Monaten hier im Schlosse war : es ist
von d̂?r° R ?oi- Ingenieuren , die wegen des Eisenbahnbaues
d°"imnTte ß  tf ® - - mXim  fin4i ““ 3i“raen

"n ' 1 ^ Ürö/,n % n "ber jederzeit wiedererkennen ?"
„Unbedingt ! Er fiel mir damals durch sein selbst¬

bewußtes Auftreten auf, er ist groß, breitschulterig und bat
etwas Herrisches in feinem Wesen!" J 9 Un°
Schelliem" Nne » den Namen nennen , er heißt

Der Alte hob mit einer lebhaften Bewegung den er-
grauten Kopfi „Jawohl , jetzt erinnere ich mich genau
„Reinhold Schellien", so stand auf der Visitenkarte^ Ein

Mime und ein stattlicher Mann . Aber eine Gewalttat
mochte ich ihm schon zutrauen I"

Egon sagte nichts weiter.

»°ch '“ *• •unb 8,u,e '"“™
s?° ter ging Egon mit drei Männern

Zusammen in den Park hinaus . Man
schlug sofort den Weg nach dem Tannendickicht ein. Zwei
£  TlTfl " r ui  spä^ iches Licht auf den dunklen Weg.
dickter undZw ' schen den Sträuchern lagerte

(W . B .) Abgeordneter Baffer-
beim Reichsüige nachstehende Anfrage ein-

Jst der Herr Reichskanzler in der Lage und
bereu , Mitteilung zu machen über die letzten Kämpfe in

ßL Ufb f be? Zertritt der Schutztruppe auf neu-
ttaleS Gebiet sowie über den Stand der kriegerischen
Ereignisse in Deutschostafrika.

22‘ M °rz. (W . B .) Der Brief , den der
Generalgouverneur an den Kardinal -Erzbischof Mercier
von Mecheln geschrieben hat , ist das Tagesgeffiräch . Die
N «- kommentieren ihn lebhaft und erkennen an , so-
weit sie nicht fanatisch verblendet sind , daß die Sprache
des Generalgouverneurs maßvoll und würdig ist Es
gibt sogar Belgier , und deren Zahl ist nicht gering , die
wie° Karännsb ^̂Fradezu unglaublich sei, daß ein Mann.

Kardinal Mercier , sich soweit vergessen kann, in
seinem Hirtenbriefe versteckt die Hoffnung au «zusprechen

werden^t^ e Wetbe bmä>  eine Epidemie ^vernichtet

ss el ' 22- März . (T . U.) Bei einer verhafteten
Splonagebande wurden Beweise gefunden , daß einzelne
Mitglieder mll Kardinal Mercier in Verbindung qestan-
den haben . Dls Spione haben den Briefwechsel über
die ^ llandlsche Grenze betrieben und offenbar im Dienst
der Regierung von Le Havre gestanden . Unter den bei
ihnen beschlagnahmten Briefen befand sich ein eigen-
handlges Schreiben des Kardinalstaatssekretärs Gasparri.
eSffcj Xdr a^ 6er *“ tt  rein kirchlichen Zwecken befaßte!
Kardinal Mercier hat sich der Spione bedient , damit sie
ihm Briefe der belgischen Regierung übermittelteu , und
^ hat sich mit einem Mitglied der Bande unterhalten,
um sich den Mechanismus des Briefschmuggels erklären
3Û lQ|| en. S)et Kardinal Hat natürlich Gelegenheit ae-
habt , mtt dem Heiligen Stuhle auf ordnungsmäßigem
Wege zu verkehren, und er brauchte sich dazu keiner
dunklen Ehrenmänner zu bedienen . Daß er das getan
hat , läßt tief blicken, und dadurch erklärt sich auch,
daß beispielsweise der Brief des belgischen Episkopats

deutschen Bischöfe in der Auslandspresse
veröffentlicht werden konnte , ehe er in Deutschland an-
gekommen war . Das weitere wird wohl die demnächst
stattfindende Gerichtsverhandlung aufklären

März . (W . B .) Ein hiesiges
Blatt meldet von der Grenze , daß es seit vorgestern Abend
an der vlamffchen Küste sehr lebhaft zugehe. Schon
gestern unternahmen die Flieger der Allierten Erkund-
ungsfluge . Um 2 Uhr nachts erschien wieder ein Flug¬
zeug uber Zeebrügge , welches durch die deutschen Abwehr-
^nonen heftig beschossen wurde . Man sah deutlich die
Granaten m der Luft platzen . Die deutschen Posten
gaben einander Lichtsignale. Gegen 4 Uhr früh erschien
ein englisches Geschwader, das die deutschen Stellungen
an der Küste zu beschießen begann . Das sBombardemem
dauerte b,s mittags noch fort . Über die Beschießung
von Zeebrugge erfährt das Blatt , daß zahlreiche Flug-
zeuge daran teilnahmen , man konnte einige davon in
Lichtkegeln der Scheinwerfer deutlich wahrnehmen . Es
wurden Bomben abgeworfen . Von 4 Uhr nachts konnte

sehen &er aUS Pin 9r °^ e§  r^ uer in Zeebrügge
, Wien . 22 . März . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart : 21. März 1916 . ^ ^
Nufsischer Kriegsschauplatz.

Die Gefechtstätigkeit stellenweise erhöht , namentlich
bei der Armee Pflanzer -Baltin.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert . Feind-

(Fortsetzung folgt.)

Gesundheitspflege.
^ Ernährungsweise . Einen Ausspruch des

bekannten Klunkers von Leyden sollte jeder einzelne in
Zer .̂ nahrungsfrage beherzigen. Dieser lautet : „Der
Mensch soll sich auf dem Maße der Ernährung halten

wohl fühlt, so daß er arbeits - und genuß-
ßj '8 äI, 'ät. d. h. Freude am Leben und an der Arbeit

ie  f e* einfach, Ernährungsauswüchse , d h
übermäßige Fettleibigkeit oder Magerkeit soll man ver-
kraMbeit " ^ ^ ärung fördert Fettsucht, Gicht, Zucker-

^eit . Das Essen ist eine Notwendigkeit , denn die
Eh rung soll den Körper erhalten und zwar gesund er-
thZ'  o aS .äurch den Stoffwechsel Verbrauchte wieder er-
auter ' § Wede  öie  Nahrungsmittel von® u r Beschaffenheit , appetitlich und gesundheitsaemäll
zubereitet sein. Die Zubereirung der Speisen ist schon

.Vorakt der Verdauung . Durch den Stoffwechsel
Eäen die Nahrungsmittel Körpersubstanz . Ein gut qe-

.'st weniger geeignet, von ansteckenden
S griffen zu werden. Ohne Ernährung vet>

der Körper dem Tode, bei falscher Ernährung der
Kraiikheit. — Das Eiweiß ist der wichtigste und unent-
äZ ^ 'chste Nahrungsstoff für Mensch und Tier , es ist aber
" b °ß >w Fleisch enthalten , sondern auch im Ei, ini cn Pst""ZbN' besonders den Hülsen-
fruchten. Wir brauchen m der Nahrungsaufnahme täalick
mindestens 100 Gramm Eiweiß. Auch Pflanzenkost ist
ktanb- L ^Ew'ffen Grade , freilich nicht allein, im.

ck>em K̂ 'i"^ °^ EN Nährstoffe, bestehend aus pflanz-
l \  f tnrte .. unö  Salzen , zu liefern. Ausfchließ.
entlvÄ m-" ^ ^ . Senugt aber auf die Dauer nicht. Uns

die gemischte Kost : Fleisch und Gemüse. Leider
l wenigstens war es in Friedenszeiten so.

feÄ 'ÄÄ “ "b ”" i’et eln Ia “ “ bn' V

Alück ! sie nennen dich blind , und werden nicht müde
zu schellen. Frag ' doch endlich zurück : Könnt ihr denn
selber auch sehn?



kää °md.rss 1 T«
ygnSM » llnl °rn . hmung 81 g-i° ng °n°
Italiener ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Flieger erschienen nachts über Vlora (Valona)

und b warfen den Hafen und die Truppenlager erfolg-
«A mü Bomben . Sie kehrten trotz heftiger Beschreßung
unversehrt heim . Lage in Montenegro und Albanren
unverändert ruhig.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Konstantinopel , 22. März. (W. T. B . Nrch-
amtlich.) Das Hauptquartier teilt mit: An den Jrakfront
ist die Lage unverändert. Kaukasusfront: Kernw s -Tti¥io& GFrptnnis abgesehen von Plänkeleien zwischen Cr-

IS . Mär , schleuderte na^
mittaaS ein Torpedoboot und abends ein Kreuzer Bomben
^ne Wirkung in die Umgebung von Sedd -Ül-Bahr und
Tekke Burnu ; die Schiffe zogen sich zuruck. An der
Bemenfront rückte eine englische Abteilung mit 3» «
Maschinengewehren in Richtung aus Elffar e. nördlich
von Scheikh Osman vor . Sie wurde durch unsere
Truvve die ihr entqegengeschickt worden war , angegriffen,
L Kd fl ° h UM-, Zur - cklussuu, » ° u 20 Toten und
Verwundete und 9 getöteten Pferden nach Scherkh
Osman.

Holzversteigerung.
Samstag , den 25. März ds . Js ., nachmittags

1 Uhr anfangend , kommt im hiesigen Gemerndewald
Distrikt 12 (Läuschecke) nachstehendes Holz zur Versteigerung.

207 Rmtr . Buchen -Scheitholz
116 „ -Knüppelholz

4495 Buchen -Wellen.
W e i n b a ch. den 20. März 1916.

Der Bürgermeister.

Bekanntmachung
XVIII . Armeekorps.

Stellv . Generalkommando.
Abt . III . Tgb . Nr . 2098/490.

Betr . Vorbeugende Maßregeln gegen Verwahrlosung
der Jugend.

Für den mir unterstellten Korpsbezirk und — im
Einvernehmen mit dem Gouverneur - auch für den
Befehlsbereich der Festung Mainz bestimme rch:

1 jugendlichen beiderlei Geschlechts unter 17 Jahren
ist der Besuch von Wirtschaften . Kaffees . Automaten-- - - - - ..t fcet  von Wtrtscyauen, « apees. ^uiviiiueen-

—girr Donnerstag , den 23 ., Ireitag , den 24 . und Restaurants und Kondttoreien nur in Begleitung ihrer
AM ^ onnerscag , vr. , & i gesetzlichen Vertreter oder von diesen Mit

Samstag , de« 25 . ds . Ms . , gelangen öer Kerrn Kauf Überwachung de? Jugendlichen betrauten erwachsenen
man » K . Arehm , hier , Limvurgerstratze , ca . 180 Atter P „ sonen gestattet . Die Inhaber der genannten Unter¬
mann y  Lhmungen dürfen den Aufenthalt von Personen die

Inicht zweifellos das 17 . Lebensiahr vollendet haben
^ ^ — , , und nicht in Begleitung ihrer Eltern usw . sind , m den

* ^ Wirtschafts - pp . Räumen nicht dulden,
zum Verkauf und zwar in Höchstmengen oon J* utet | Einkehr auf Reisen und Wanderungen fällt nicht unter
für eine Haushaltung Preis 1,45 Mk . für 1l i Liter.

Brotkarten vorzcigen.

Rr . 481 —484 liegen auf.
Infanterie -Regiment Nr . 116.

August Nix aus Niedertiefenbach leicht verwundet.
Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 223.

Hermann Fuchs aus Schupbach leichtv . 16 . 12 . 14.
Pionier -Kompagnie Nr . 241.

Hermann Bausch aus Weinbach lerchto. 29 . 5 . 15.

^2^Jugendlichen beiderlei Geschlechts unter 17 Jahren
_ _ _ ist der Besuch von Kinos , außer zu polizeilich zugelassenen

R i AL«t /t  I Juaendvorstellungen verbotenDeInhaber dieser Unter-llNNlUlLtyUNg  nehmunger ! dürfen Jugendliche , die nicht zweifellos das
k-tr-ff-nd Anmeldung zur Landsturmrolle . 17 . Lebensjahr vollendet haben und nicht m Beglertung

.n SS R * Ä - »

Wngwcht ° U7m Tag JugenLrsteLgem »WS
ordnung beffirfintt , fonbetn MdIt fern1 ! gaßniMtlfien unter 17 Jahren ist Vas Rauche«

LV -L -ML .W«««« W « EML5LnLwch -«g-b° ^
Anwendung , sobald sie das 17 . Lebensfahr vollendet Me ^ ^ 17 »^ ren  ist verboten
haben , beziehungsweise vollenden . 4 Personen beiderlei Geschlechts unter 17 Jahren rst

Es haben sich hiernach dre m den Monaten Januar , j ^ “T . .Li.  rorstJEs haben sich hiernach die in den Monaten Januar , Aufenthalt auf der Straße und öffentlichen Plätzen
Aeöruar und März 1899 Heöorenen und sich hm «usi ^ f- Z vom 1 Oktober bis 1 . März nach 8 Uhr

IäÄÄÄZ  I .ÄK d- r übrig .nZ . it bet  3 Ä  na * 9 u, :

MW« MttttdW.
Wettera « sstiSten für Donnerstag , den 23 . März.

Veränderliche Bewölkung doch meist wolkig bis trübe,
Niederschläge in Schauern , ziemlich rauh.

haltenden WeyrpPraurgru m » e« *» „Tm" af>enb8 in der übrigen Zeit des Jahres nach 9 Uhr

bestraft , sofern nicht wegen Fahnenflucht eme höhere ^P '̂ önoe von de, . . Ä “ r' ^

«W Mtimttn.
Goanaelttcke Kirche . Donnerstag,  den 23.

März , nachmittags 5 Uhr . Aasftonsgottesdienk durch
Pfarrer Möhn.  Lieder : Nr . 81 und 79 ._

Strafe verwirkt ist.
Weilburg.  den 20 . März 1916.

a Die Polizeiverwaltuug.

Städtischer Eierverkauf. »
Am Donuerstag , den 23 . V. Mts . , nachmittags Schließung ihres Betriebs zu gewärtigen.Tw!6Uhr werden im südliche«Rathaussaale6. Eine Strafverfolgung gegen Jugendliche, welch-

Gänge von der Arbeit nach Hause oder zur Arbeit
fallen nicht unter das Verbot . .

5 . Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung
nach 8 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4 . Juni 1851 . Inhaber von gewerblichen Untwl
nehmungen der unter Ziffer 1, 2 und 3 genannten

Vexier
das 14 . Lebensjahr noch nicht vollendet haben , Ttnbet|
nicht statt . .

7 . Die Strafe trifft auch einen

Papiergeld- Jasdien
.__ . -» ..am  IZ/v/i a/ifM /7l TT.»

die von uns bezogenen

rfrifAe 2ßare ) ["“VSe Strafe trifft auch einen gesetzlichen VertreM
\£ VCl J  oder sonstige Aufsichtspflichtigen, der durch Vernachlassi

-u 5 und 10 Stück für die Familie (je nach Wahl ) zum fcinet  Aufsichtspflicht eine Zuwiderhandlung Mi
Preise von 14 Pfennig das Stück an hiesige Familien tzjbse Verordnung gefördert hat . ^ _ .. A
^ ' 1 8 . Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrerabgegeben.

mit Abbildungen von Kaiser Wilhelm II .,
Kronprinz WUhelm , General -FeldmarschaU

von Hindenburg.
freis 30?f 9-

E » Die Taschen können auch als Feldpost¬
karten unseren im Felde stehenden Truppen
gesandt werden.
Auch in Kunstleder sind die Taschen vorrätig.

8 . Aue « erorunu
"Die Beträge von 70 Pfg . und 1.40 Mk . sind abge - f^ gung in Kraft,

räblt bereit zu halten , damit keine unnötige Verzögerung Frankfurt a
mist-HI. « r- tbüch-I iwb mttjubmiflfn

W ° " bu - g.  den 21. SWar, 1916̂

i.  M ., den 2. Februar 1916.
Der kommandierende General:

Freiherr v. Gall,
General der Infanterie.

Tapeten
Iieamlämmer ! Vorstehende Bekanntmachung wird veröffentlicht n
<3^ ö c, t .ix., s em  Kinmfüaen , daß wir die hiesigen erwachsenen W

u - 'Nellchen kauft zu h fonen bitten , auch ihrerseits auf die jugendlichen Persom
Marktftr 19 ihr Augenmerk zu lenken und von wahrgenommel«

M . Aowenberg . Ma k . . w. j t^ rr. T. T „ hier oder dem zuständigen Beamten §'
fälligst Mitteilung geben zu wollen . ^

, A TT — TT” * i. n I v « »« * | o I 1 Die Polizeibeamten sind angewiesen , dre Befolgt

Eugo Zipper s Buchhandlung u, . m . v. a. Borde gratis ! 34 IlUIMMWW der Anordnung aufs Schärfste zu überwachen undW

Preis 1 Mk. aroße Auswahl,
billige Preise!

Rotes Krcuf.
rooroe nrnu » ; UUUllllUIIW oet Anoronung uu,s

r~, f • widerhandelnde sofort zur Anzeige zu bringen.
iAllülll - FllrWllrell , (pari od .I .Stock ). sowie schone Weilburg,  den 11 . März 1916.
M e r. . w _ I Lî irr«. n,ovmaknnna I Die Polizeiverwaltuug.

jn dem abgelaufenen Jahre sind unseren Truppen
im f êlde sowie den Verwundeten und Kranken rn dem
Etappengebiet zahlreiche Beweise liebevoller Fürsorge zu¬
teil geworden . Insonderheit gedenken lene in rührender
Dankbarkeit der ihnen zum Weihnachtsfest aus wetten
Kreisen reichlich zugefloffenen sinnigen Spenden.

Weiteres Durchhalten wird unseren Truppen auch im
ueuen Jahre beschieden sein , was uns anspornen mutz,
auch fernerhin in der Liebesgabevtätigkeit nicht zu er¬
lahmen.

Die Abnahmestellen sind höheren Ortes dazu bestimmt,
alle zur freien Verfügung eingehenden Liebesgaben auf
vorgeschriebenem Wege den bedürftigen Truppen , Ver¬
wundeten und Kranken zuzusühren.

Um nun den vielseitigen Anforderungen von Mahrungs-
mittel « und Wekleidungsgegenständen gerecht werden
zu können , bittet die Abnahmesülle l . sie auch m Zu¬
kunft bei der Überweisung von Liebesgaben rn weit¬
gehendster Werse zu berücksichtigen.

Frankfurt a. M.. im Kriegsjahr 1916.

Futzbodenlack

Futzbodenöle,

gek . Leinöl und

Leinölersatz.

1 . Weilbllrger kRsumhaus
K. Brehm.

3-Immr-Wahmms
mit allem Zubehör nebst
schöner. Heller Werkstatt zum
1. Mai zu vermieten.

&.  Lardt . Schulqasse 5.

2-Ziminrrmhilililg
zu vermieten.

Ara » Karl Scömidt.
Mauerltralie 12.

Bibeln,

Infolge meines großen Lagers bin ich noch in,
Lage , nachstehende Artikel zu äußerst villigeu Hkw
zu offerieren:

8e1iitzt6r1llk6lll,

üriiVelkasteii,
Griffel
empfiehlt

stiao Riuei , 8 . bl  b . ß.
Neuheigerichrete

SAlMMf.Knaben«.Mädchen,MM
offene und mit Deckel,SpnMt,Nenbeiia
MM -v.« Well.SminWe«.M
Wme.Eli;-.Mell««-.«.WImimiI
Mine.Melier«.Ellbel,N-,Wee-«.W
Wel.MWmiI«ll««.MeiWiitm».

Kvnahmestelle freiwilliger Haben Ar . 1

für das XVIII . Armeekorps.

Auf Veranlassung der Abnahmestelle freiwilliger Gaben
des 18 . Armeekorps wenden wir uns erneut ani dre
Ovserwilliakeit der KreiSeinwohnermit der herzlrchen
Bitte . Nahrungsmittel und Bekleidungsgegenstande der
bisher üblichen Art uns zur Übersendung an dre Ab¬
nahmestelle des 18 . Armeekorps zugehen zu lassen und
bei unserer Abteilung für Liebesgaben z. H . des Herrn
Rentners Dreyfus hier abzugeben.

Weilburg,  den 20 . Januar 1916.
Das Kreiskomitee vom Roten Krenz.

Neuhergerichrete MlllUjüUitttllllkll U. WlUJtimWlUUUUU . *

.. -_ _ 5-Zimmer WolinllNk!« Wein-1.Mnlmike. MirlM. KB
rÄ “iS 5 hS !W Ä matten, Blnmenlrtte«, ©ortenlömereien.
Gymnasium sür das Rech denselb .) u . Mansardenwoh.
nungsjahr 1916 soll vergeben im Hause Markt 2 z. 1. Julr
werden . Anerbietungen sind <̂ *1. früh . z. verm . Näheres
so bald als möglich an den ftnrn E . Tbempel Wwe.
Gymnasialdirektor zu richten.  leichter

ff », g-b'°uch»- säU9«! Kuhwagen
» « 41 » nr 1:

lauen, »mmeumslktt, umuraiumrui^
11.Weilburger kmsmhllllS. K.Bch

Evallffkl. ««d kllthlll. GksllllM
lngevote mrr  Prersuog ^ ,über  Preislage.

UNI. , 1197. 5 f j|r mirntAllmitl i« beiieten KelllllllbW
«Ä WSSS ttt MrmmüKin) MnmM«

zumll . April gesucht.' Angeb.
umgehenßw ^ EE ^ ^ ^

S a>ö n e

! gegen guten Lohn gesucht.
Von wem , s. d. Gesch. u . 1

3-1Iimmkwllh«u«g
if' in  Bett empfiehlt

mit Zubehör zu vermieten.
Aahnhofstraße 15.

mit Sprungrahme , 1 Haar - !
Matratze , 1 Sofa verkauft

J . Baurhenn.

BMMm«hi««3ÖW(t,
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